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RKI-Protokolle: Kubicki attackiert
Lauterbach
Berlin. Nach der Veröffentlichung ungeschwärzter Dokumente über die
Sitzungen des Corona-Krisenstabs beim Robert Koch-Institut (RKI) hat FDP-Vize
und Bundestagsvizepräsident Wolfgang Kubicki persönliche Konsequenzen von
Bundesgesundheitsminister Karl Lauterbach (SPD) gefordert. In einem langen 
Text auf seiner Internetseite nimmt Kubicki Stellung zu den sogenannten RKI-
Files. Mit Blick auf die Papiere wirft der FDP-Politiker Gesundheitsminister
Lauterbach vor, die Unwahrheit gesagt zu haben.

Die Dokumente sind vom RKI selbst noch nicht freigegeben worden. Eine
Gruppe um eine Journalistin, die zu den Kritikern der Corona-Politik der
Bundesregierung zählt, hatte nach eigenen Angaben die Unterlagen von einer
Quelle aus dem Institut erhalten, sie im Internet hochgeladen und auch bei
einer Pressekonferenz vorgestellt. Das RKI erklärte dazu, es habe die
Datensätze »weder geprüft noch verifiziert«. Das Institut will seine Protokolle
nach Angaben Lauterbachs zu einem noch nicht genannten Zeitpunkt selbst
veröffentlichen.

Nach Ansicht Kubickis belegen die veröffentlichten Dokumente eine
Einflussnahme des Bundesgesundheitsministeriums (BMG) auf die RKI-
Strategie etwa mit Blick auf die Corona-Risikobewertung. Das RKI habe auf
Drängen des BMG den öffentlichen Pandemiedruck künstlich hochgehalten,
schreibt der FDP-Politiker und stellt das in Zusammenhang mit der geplanten
Corona-Impfpflicht, die 2022 im Bundestag dann aber keine Mehrheit fand.
(dpa/jW)

https://www.jungewelt.de/artikel/481466.rki-protokolle-kubicki-attackiert-
lauterbach.html

https://wkubicki.abgeordnete.fdpbt.de/zur-auswertung-der-rki-files
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